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1. Gegenstand 

Die Förderrichtlinien stellen verbindliche Kriterien 
für die Inanspruchnahme von Fördermitteln des 
Fonds Soziales Wien (FSW) dar. 
 
Die spezifische Förderrichtlinie für den Betrieb 
von Einrichtungen und für Projekte in der Woh-
nungslosenhilfe ergänzt die allgemeinen Förder-
richtlinien des FSW. 
 
Ziel dieser Förderrichtlinie ist 
 

a) den Betrieb der geförderten Einrichtung 
bzw. die Ausführung der geförderten Pro-
jekte zu ermöglichen bzw. zu verbessern 

b) die Unterstützung obdach- bzw. woh-
nungsloser Menschen unter Bedacht-
nahme auf deren Wohl sicher zu stellen 

c) Schlaf- und Wohnplätze mit einem vielfäl-
tigen, bedarfsorientierten und individuel-
len Angebot zur Deckung des Wohnbe-
darfs sowie Angebote für den Tagesauf-
enthalt unter Bedachtnahme auf das Wohl 
obdach- bzw. wohnungsloser Menschen 
zur Verfügung zu stellen. 

Der Fonds Soziales Wien unterstützt gemäß sei-
ner Satzung Personen, die sich in einer besonde-
ren sozialen Not- und Lebenslage befinden u.a. 
hinsichtlich des sozialen Grundbedürfnisses 
Wohnen. 

Die Gewährung von Förderungen des FSW orien-
tiert sich an den Zielsetzungen und Aufgaben der 
Wiener Wohnungslosenhilfe. Diese sehen ein 
breites und differenziertes Spektrum von Einrich-
tungen für obdach- bzw. wohnungslose Menschen 
vor. 

Obdach- bzw. Wohnungslosigkeit wird nicht als 
isoliertes Phänomen gesehen. Vielmehr sind ihre 
Ursachen und Folgen zu erkennen und in der zu 
leistenden psychosozialen Betreuungsarbeit zu 
thematisieren und sowohl im Sinne  der Nachsor-
ge als auch der Prävention zu bearbeiten. Die 
Angebote der Unterstützung sollen ein Netzwerk 
bilden, in das die einzelnen Einrichtungen mit 
verschiedenen Konzepten integriert sind. 

Das grundsätzliche Ziel jeder Unterstützung ist die 
(Wieder-)Erlangung einer individuell geeigneten 

Wohnform und die Reintegration in ein selbstbe-
stimmtes Leben. 

Die Unterstützung muss fachlich qualifiziert sein 
und dem Bedarf gerecht werden. Der für den Be-
trieb von Einrichtungen bzw. für Projekte erforder-
liche Mitteleinsatz soll so weit wie möglich opti-
miert werden. Der Dokumentation, Evaluation 
sowie der Qualitätssicherung kommt dabei eine 
entscheidende Bedeutung zu. 

 

2. Definitionen 

Im Sinne dieser Förderrichtlinie werden nachste-
hende Ausdrücke wie folgt definiert: 
 

a) „Obdachlos“: Obdachlos sind Personen, 
die mangels eines festen Wohnsitzes im 
öffentlichen Raum in Not- bzw. Behelfsun-
terkünften oder in Nachtquartieren über-
nachten. 

b) „Wohnungslos“: Wohnungslos sind Per-
sonen, die mangels eigenen Wohnrau-
mes in Wohneinrichtungen der Woh-
nungslosenhilfe, Frauenhäusern oder an-
deren Einrichtungen leben bzw. anderwei-
tige Unterstützung in Bezug auf Woh-
nungslosigkeit erhalten. Ebenfalls woh-
nungslos sind Personen, denen nach der 
Entlassung aus Einrichtungen (wie z.B. 
Gefängnisse, Spitäler, Pflegeeinrichtun-
gen) kein eigener Wohnraum zur Verfü-
gung steht. 

c) „Unterstützung“: Beratung, Betreuung und 
Deckung des Wohnbedarfs obdach- bzw. 
wohnungsloser Menschen im Rahmen 
von Leistungen durch  Einrichtungen bzw. 
Projekte für obdach- bzw. wohnungslose 
Menschen. 

d) „Förderung“: Zuschuss zu den Kosten ei-
ner Einrichtung für obdach- bzw. woh-
nungslose Menschen. 

e) „Nutzungsentgelt“: jener Betrag, welchen 
obdach- bzw. wohnungslose Menschen 
für die Inanspruchnahme von Leistungen 
der Einrichtungen bzw. Projekte, insbe-
sondere für die Nutzung des Wohnraums, 
zu leisten haben. 
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3. Anwendungsbereich 

Diese Richtlinie gilt für EinzelunternehmerInnen, 
juristische Personen sowie Gesellschaften mit 
Teilrechtsfähigkeit, die im Rahmen der geförder-
ten Tätigkeit gemeinnützig tätig sind, ihre Tätigkeit 
in Wien ausüben und Fördermittel des FSW für 
den Betrieb von Einrichtungen oder für Projekte 
zur Unterstützung von obdach- bzw. wohnungslo-
sen Menschen beantragen. 
 

4. Art der geförderten Vorhaben 

4.1. Förderung des laufenden Betriebes von 
Einrichtungen im Sinne des Punktes 6. 
der allgemeinen Förderrichtlinien des 
FSW 

4.2. Förderung zeitlich befristeter und/oder 
einmaliger Vorhaben im Sinne des Punk-
tes 7. der allgemeinen Förderrichtlinien 
des FSW. 

 

5. Voraussetzungen und Nach-
weise für die Gewährung einer 
Förderung 

5.1. Anlässlich der Antragstellung auf För-
derung sind insbesondere folgende 
Unterlagen vorzulegen: 

5.1.1 Inhaltliches Konzept 

 
Dieses dient der umfassenden Darstel-
lung des Betriebes der Einrichtung bzw. 
des Projektes und erläutert insbesondere 
folgende Punkte: 

a) Ausgangslage, Probelmstellung, Hin-
tergrund 
 
Es werden Grundannahmen, Ansätze, 
Konzepte, Modelle bzw. ein fachlicher 
Hintergrund dargestellt. 
 

b) Zielsetzungen 
 

c) Zielgruppendefinition 

Es wird dargestellt, welcher Perso-
nenkreis umfasst ist, welche Speziali-
sierungen vorgenommen bzw. 
Schwerpunkte gesetzt werden; Aus-
schlusskriterien sind eigens nachzu-
weisen. 

d) Darstellung des Leistungsangebotes, 
der Methoden, Ziele und der ange-
strebten Wirkung des Leistungen. 

Das Leistungsangebot soll dabei den 
aus Zielen und Zielgruppen abgeleite-
ten Erfordernissen unter Berücksichti-
gung der unterschiedlichen Lebens-
realitäten von Frauen und Männern 
entsprechen und sowohl qualitativ als 
auch quantitativ dargestellt werden. 

 

e) Verfügbarkeit der angebotenen Leis-
tungen in örtlicher und quantitativer 
Hinsicht  
 

f) Betreuungsschlüssel 
 

g) Betreuungsvereinbarung und Nut-
zungsentgelt der KundInnen 

 
 

h) Darstellung der Vernetzung innerhalb 
der Wiener Wohnungslosenhilfe 

 Insbesondere wird erläutert, wie die 
Einbindung der Einrichtung in das 
Gesamtsystem der Wiener Woh-
nungslosenhilfe bzw. mit welchen Ein-
richtungen eine Zusammenarbeit er-
folgt. 

5.1.2 Organisationsstruktur und per-
sonelle Ausstattung   

 

a) Rechtsform der Betreiberin/des Be-
treibers 

b) Satzungen bzw. Gründungs- bzw. Er-
richtungsnachweise (z.B. Firmen-
buchauszug, Vereinsregisterauszug, 
etc.), aus denen die Rechtsgrundlage 
der Tätigkeit der Einrichtung hervor-
geht sowie auch, wer die Betreibe-
rin/den Betreiber rechtlich nach außen 
vertritt bzw. zeichnungsberechtigt ist 

c) Darstellung der Eigentumsverhältnis-
se und Beteiligungen an anderen Or-
ganisationen bzw. Unternehmen 

d) Organisationsstruktur (Organigramm)
  

e) Hausordnung u.ä. 

f) Beschreibung der baulichen Voraus-
setzungen sowie der räumlichen und 
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technischen Ausstattung, Standor-
tübersicht 

g) Betriebsbewilligungen, Prüfprotokolle 
der Aufsichtsbehörde 

h) Personalplan, Dienstplan und Qualifi-
kation der MitarbeiterInnen sowie 
Stellen- und Funktionsbeschreibun-
gen 

i) Darstellung von Maßnahmen zur Auf-
rechterhaltung des Betriebes im Kri-
senfall (z.B. Pandemieplan) 

j) Relevante Kollektivverträge oder Min-
destlohntarife bzw. gültige Betriebs-
vereinbarungen 

 

5.1.3 Finanzielle und wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit, Rahmenbe-
dingungen  

Diese Darstellung legt die Art und Weise 
der Umsetzung des inhaltlichen Konzepts 
dar und enthält insbesondere folgende 
Punkte: 

a) Detaillierte Kalkulation der zu fördern-
den Leistungen 

Dazu ist eine nachvollziehbare Dar-
stellung der Berechnung unter Ver-
wendung des „Tarifkalkulationsmo-
dells“ des FSW vorzulegen. 

b) Budgetvoranschlag / Wirtschaftsplan 
für die gesamte Organisation/den ge-
samten Betrieb 

c) Detaillierungsgrad des Aufwandes wie 
im Jahresabschluss; Erlöse sind nach 
FSW und Drittmittel, z.B. Spenden, 
Sponsoren, Nutzungsentgelte der 
KundInnen und Ähnliches, aufzuglie-
dern. 

d) Eine Darstellung der Verhältnisse in 
Bezug auf die Verrechnung der Um-
satzsteuer bzw. eine Darstellung, in 
welchen Bereichen Umsatzsteuer ver-
rechnet wird und in welchen nicht 

e) Darstellung der gesetzlichen und der 
freiwillig gebildeten Rücklagen, soweit 
sie nicht im Jahresabschluss bzw. 
Prüfbericht erläutert sind. 

f) Letzter Jahresabschluss inkl. Erläute-
rungen und Prüfbericht, soweit ge-
setzlich vorgesehen. 

 

5.2. Meldungen und Dokumentation 

Der Betrieb der Einrichtung bzw. der Pro-
jektverlauf sind zu dokumentieren. 

Die dem FSW zu übermittelnden Berichte 
sind je nach Leistung zu differenzieren. 

Details (z.B. Art, Umfang, Häufigkeit) 
werden mit der jeweiligen Fördernehme-
rin/dem jeweiligen Fördernehmer im Vor-
hinein festgelegt. 

 

5.3. Qualitätssicherung 

 
Die Fördernehmerin/der Fördernehmer 
verpflichtet sich  

a) zur Durchführung von Maßnahmen des 
Qualitätsmanagements: z.B. Maßnahmen 
der Qualitätssicherung und Qualitätsent-
wicklung (inkl. Konzepte zur Entwicklung 
und Implementierung solcher) sowie Fort-
bildung des Personals, Supervision, etc.  

b) zur Duldung von und Mitwirkung an Maß-
nahmen des FSW, die der Beobachtung 
und Beurteilung der Leistungsqualität die-
nen. 

 

6. Zuerkennung der Förderung 

 

6.1. Die Förderung besteht in der Gewährung 
von Zuschüssen zu den Kosten der För-
dernehmerInnen. 

6.2. Dem FSW wird durch die Zuerkennung 
der Förderung das Recht eingeräumt, 
selbst oder durch Beauftragte zu überprü-
fen, ob und in wieweit die laufende Um-
setzung dem vorgelegten Konzept ent-
spricht oder davon abweicht. 

6.3. Die Zuerkennung der Förderung kann von 
der Bedingung abhängig gemacht wer-
den, dass der FSW der Inanspruchnahme 
der angebotenen Leistung durch KundIn-
nen im Einzelfall zustimmen muss. 

6.4. Details werden in ergänzenden Richtlinien 
bzw mit der jeweiligen Fördernehme-
rin/dem jeweiligen Fördernehmer festge-
legt. 
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7. Abrechnung von Förderungen 

7.1. Die Abrechnung erfolgt nach den Vorga-
ben der allgemeinen Förderrichtlinien des 
FSW bzw. werden diese mit der Förder-
bewilligung bekannt gegeben. 

7.2. Besondere Fristen: Bei Förderungen ge-
mäß Punkt 3.1. sind spätestens 6 Monate 
nach dem Ende des Geschäftsjahres fol-
gende Unterlagen vorzulegen: 

a) Jahresabschluss inkl. Erläuterungen  

 
b) nachvollziehbare Darstellung der 

Verwendung der Fördersumme, aus 
welcher ersichtlich ist, welche Auf-
wände durch den Förderbetrag ge-
deckt sind 

c) Saldenlisten per 31.12. 

 

8. Inkrafttreten 

 
Die spezifische Förderrichtlinie für den Betrieb 
von Einrichtungen und für Projekte in der 
Wohnungslosenhilfe wurde durch Beschluss 
des Kuratoriums des FSW mit Wirksamkeit 1. 
August 2014 in Kraft gesetzt. 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


